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— 


Woche n über ſicht. 


Thorn, den 10. Dezember. 
Y. Das Abgeordnetenhaus hat im Laufe der 


wichtige Angelegenheiten abgethan worden find. 
wohl der richtige Ausdruck für die ſogenannte Novelle zur Städte⸗ 
ordnung, die vermuthlich zur zweiten Leſung im Plenum nickt 
mehr gelangen wird. Etwas fruchtbarer dürften die Kommiſſions 
berathungen über das Kommunalſteuergeſetz werden, obwohl auch 
dieſes der Beſtimmung verfallen ſcheint, ſich „reif zu liegen.“ Zu 
den verſchiedenen inneren Fragen geſellt ſich namentlich die evan- 
geliſche Kirchenfrage. Dieſelbe ſcheint durch das Entlaſſungsgeſuch 
des Präſidenten Herrmann in die Kriſis getreten zu ſein. Einem 
ſtarken Drucke von Oben nachgebend hat der Oberkirchenrath — 
wir ſind überzeugt nur widerwillig, die Stadiſynode Berlin ges 
maßregelt und damit die Berührungspunkte mit der liberalen Rich⸗ 
ung abgeſchnitten Damit aber dürfte die Stellung des Präft- 
denten Herrmann unhaltbar geworden ſein, da dieſelbe, wie leider 
3 nur in beſtimmten Richtungen das Allerhöͤchſte Vertrauen 
it 

Die öſterreichiſche Regierung bat der dautſchen Reichsregie⸗ 
rung in dieſen Tagen den Vorſchlag gemacht, den Handelsvertrag 
auf ein balbes Jahr zu erneuern. In Difterreih wird angenom- 
men, daß man ſich hierüber leicht einigen werde. In ſchutzzöͤllne⸗ 
riſchen Kreiſen ſieht man das Proviſorium nicht gern, während es 
in freihänkleriſchen die Hoffnung erweckt, daß während deſſelben 
eine weitere handelspolitiſche Annäberung on Deutſchland herbei 
geführt werden könne, was wieder im Zuſammendang mit dem 
Schickſal des Kaffezolls und mit Rückſicht auf die lehhafte Agita⸗ 
tion gegen die Finanzzͤlle, ohne welche die erhöhten Schußzölle 
bei den Ungarn nicht durchzusetzen fein würden, in ſchutzzöllneri⸗ 
er Kreiſen Befürchtungen wegen des autonomen Zolltarifs er» 

eckt. 


In Frankreich dauert der Kampf zwiſchen Volksvertretung 
und Erekutivgewalt fort. Eine Erklarung Ferry's, des Berichter⸗ 
ſtatters des Budgetausſchuſſes, daß die Budgetkommiſſion nur einem 
parlamentariſchen Miniſterium die Steuern bewilligen würde, und 
die bei dem Finanzminiſter eingegangenen Berichte der Ober Steuer · 
beamten, daß die Steuerverweigerung im Lande eine faſt allgemeine 
ein werde, haben es dem Marſchall klar gemacht, daß er nachgeben 
muß wenn er nicht verfaſſungswidrige Schritte wagen will. Gegen⸗ 
wärlig verſuchte er nun durch Dufaure's und ſpäter Batbie's Vermitte⸗ 
lung ein Miniſteriumzu Stande zu bringen, indeß ſcheint es, als ob man 


noch weit entfernt von einer Verſtändigung über die Grundlagen eines] Gebiet am Schwarzen Meere, beſonders aber mit unſern trans- Tit. 


nutzlos und unweiſe ſein, uns verbindlich ü 
Meinungen über ſolche Fragen abzugeben. Sie würden die Kraft Offenſive übergegangen iſt, wird dort als ein gutes Zeichen ber 
des Landes ſchwächen und uns Verlegenheiten bereiten, ja, der Re- trachtet. — Nach dem zwei Drittel der Geſammtzahl von Depu⸗ 
Woche mehrere Wut nicht e A 
wichtige Sitzu { ini igſtens äußerlich wenn Sie von uns verlangten, daß w 
en e e iſt das auf Einzelheiten über dasjenige einlaſſen ſollten, 


zu machen, oder ſelbſt für die Türken. Die Thatſache, daß Mehemed Ali Paſcha zur 


ſondern was wichtiger iſt, auf dem Lande, tirten, nämlich das von der Konſtitution erheiſchte Minimum, in 
daß wir Erklärungen abgeben, od. Konſtantinopel angekommen, iſt ein kaiſerlicher Irade erlaſſen wor⸗ 
was wir zu] den, welcher das Parlament für den 13. d. einberuft. Die Cere⸗ 
beſprechen jelber nicht für wünſchenswerth halten. Es iſt kein monie der Eröffnung der Seſſion wird im Palaſt ſtattfinden. 
Wunſch für Geheimnißkrämerei vorhanden. Es könnte der Regie⸗ 5 

Der Krieg. 


rung nichts e ſein, als 9 5 in 70 W Pit 5 8 
nd und Parlament hinzutreteu und über jeden Punkt und Ge- f P 2 5 
er 110 von der Leber weg zu ſprechen, aber wir haben Pflich⸗ Von keinem 17 4 e 5 NR ein⸗ 
ten zu erfüllen. Wir wiſſen, daß wir nicht zu unſeren Landsleu gegangen Nach Mittbei en welche der P. C. 9162 Bukareſt 
ten ſprechen können, ohne zu der ganzen Welt zu ſprechen. Wir von geftern zugingen, ſoll in Folze der getroffenen Digpofitionen 
4 die ruſſiſche Stellung in Tirnowa nicht gefährdet fein. Nichtedeſto⸗ 
weniger haben die Meldungen über den glücklichen Vorſtoß Sulei⸗ 


kennen die Mißverſtändniſſe, die ein unbedachtſames Wort mögli- 
trauen danken, bitten wir auch, nicht in uns zu dringen, mehr zu fam Paſchans auf Elena in der rumaniſchen Hauptſtadt, in welcher 
jagen, als das, was unumgänglich nothwendig oder wünſchenswerthſ me auf dem bulgariſchen Kriegsſchauplatze ausgeſprochen haben, 

De ruſſiſche Preffe beginnt, noch immer etwas verfrüht, die einen ſehr deprimirenden Eindruck hervorgebracht. 
Bedingungen des Friedens mit der Türkei zu N General Heymann und Fürſt Mirski den Georgsorden zweiter 
ſetzen jede Verletzung des Friedens ſeitens der Türkei augeablicklich wen ene en en ae 
zu ahnden. Die willige autonome Freiheit der türkiſchen Ehriſten 
türkiſchen Herrſchaft aus Europa nach Kleinaſien haben. Daher D eur j ch lan d. 
bedarf Rußland gerade in Aſien eine Stellung, welche feine ge- Berlin, 8. Dezember. Haus der Abgeordneten. 3 1. Abende 
darf Rußland weder Ardahan noch Kars, dieſe beiden jo wichtigen Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter 
Feſtungen Transkaukaſiens u. Armeniens, zurückgeben. Nicht genug: der nee ee eee 
behrlich iſt, undenkbar. Im Beſitze beider obengenannten Feſtungen und das Haus ſetzt ſofort die Berathung des Cap. 5. der dauern⸗ 
wird Rußland ſtets im Stande fein, mit der Türkei eine fo ernfte| den Rs 12 den direkten Fun fort. ac kurzer Bes 
ebe fie die im Frieden feſtgeſetzzen Bedingungen verletzen würde.] Tit. 2. (Verwaltung des, Grund- und Gebäudeſteuer⸗Cataſters) an⸗ 
Kars und Batum find der Schlüſſel zur endgültigen Entſcheidung genommen. Bei Tit. 3. (Kaſſenverwaltung) beklagt Abg. Oſter⸗ 
verbandlungen die Frage betreffs des Bosporus und der Darda⸗öſtlichen Provinzen die Gemeinden mit der Erhebung der Steuern 
nellen entſchiden werden. Die Beweisgründe, welchen wir hin- betraut werden. — Reg. Com. Geh. Rth. Marel nch fertigt die 
für die Kriegsfahrzeuge aller Staaten begegnet ſind überzeugen | beſonders hier k Ä i 

a a ' zu beftelltentSteuer-&mpfängern eingezogen werden 
uns nicht ganz. Uns ſcheint, daß dieſe Freigebung des Schwarzen | mit der dichteren“ Bevölkerung jener Landestheile. Die beſtehende 
Feld für feine Jatriguen gegen uns geben wird. Dieſe Fernhal⸗ anlaſſung vor. 
tung dieſer Macht von der unmittelbaren Berührung mit unſerm Der Tit. 3. und die folgenden Titel werden genehmigt. Be 


cherweiſe erzeugen dürfte. Während wir Ihnen alſo für Ihr Ver⸗ 
ſich ſoeben die Kammern für das Verbleiben der rumäniſchen Ar⸗ 
iſt.“ (Beifall) 
So Wie „H. T. B: aus Petersburg, 8, d. meldet, haben die 
ſchreibt „Golos“: „Rußland muß ſich auch ſelbſt in den 
erſter Klaſſe ausgezeichnet worden. 
muß zur natürlichen Folge eine Verſetzung des Schwerpunktes der 
rechten Anſprüche zu ſichern im Stande wäre. Zu dieſem Zweck ſitzung, Abends 71 Uhr. 
Beſiz von Kacdwäre ohne Batum, welcher Hafen für die Feſtung unent- Präfident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 7½ Uhr 
Sprache zu reden, daß dieſelbe ſich zehnmal zuvor bedenken dürfte, merkung des Abg. Berger wegen der Calaſter⸗Controleure wird 
der orientaliſchen Frage. In zweiter Reihe muß bei den Friedens⸗[rath, daß in den weſtlichen Provinzen nicht ebenſo wie in den 
ſichtlich des Nupend der freien Durchfahrt in's Schwarze Meer] Einrichtung in den weſtlichen Provinzen, wonach die Steuern von 
Meeres für die Kriegsmarine aller Mächte England ein neues Einrichtung wieder aufzuheben, liege augenblicklich gar keine Ver⸗ 
14. (Veranlagung der Klaſſenſteuer) weiſt Abg. Magdzynski 


parlamentariſchen Miniſteriums ſei. Der Marſchall verlangte, die Minis kankaſiſchen Beſitzungen, kann für uns nur ein Vortheil fein. End⸗ auf das Verfahren der Diſtrikts⸗Commiſſarien in Polen bin, die 
ſterien des Auswärtigen, des Krieges und der Marine unabhängig von der lich iſt es keine Frage, daß uns die Türkei, wenigſtens theilweiſe, ohne Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Einſchätzungskommiſſionen 
polttiſchen Stellung des übrigen Miniſteriums beſetzen zu dürfen und] für die Opfer dieſes Krieges entſchädigen muß. Woher die Pforte das Einkommen ſämmtlicher Arbeiter auf 420 Ar feſtſetzen, wah⸗ 


Sicherbeit dafür, 
8 Maßregelungen und Neubeſtellungen hergeſtellte Verwal⸗ 
ungsmaſchine unangetaſtet bliebe, — Bedingungen, denen ſich 
ie 3 Miniſterium nicht fügen kann Nachdem 
er g Pa mit Dufaure mißlungen, wandte ſich der Marſchall 
an das rechte Zentrum und beſchied Batbie zu ſich. So 
8 =. die Dom für den Ausgleich, ohne jedoch bis 
letzt zu begründeter Hoffnung für eine friedliche Ls . 
ende zu bieten. 8 

m 4. d. Mis. hielt der Führer der konſervativen Partei in 
England der Schatzkanzler Sir Stafford Northeote, in Bee 
eine Rede, die ſich eingehend über die Nothwendigkeit des Schwei⸗ 
de ausſprach. Er ſagte, die Frage: „Was würdet Ihr tbun, 
alls dieſer beſondere Schritt gethan wird oder dieſer Zwiſchen⸗ 
fall entftebt?* können wir nicht beantworten. Es würde 


Verlaffen. 


agner. 
Er : Be 
r las d tef, den er in größter Erregung geſchrieben, 
nicht wieder ei er wollte nicht wiſſen, —— er Bari 
er ſondern ſiegelte ihn und abreifirte ihn an Pindfag’o Club. 
= daß er fo früher oder ſpäter in jeine Hände fommen 
In London er ze Krankheit Lord T mple's allgemeine 
Thellnahme; nur Mrs. e nahm die Nachricht kühl auf. Sie 
wußte, daß ihre Erzählung die Urſache der Krankheit war und 
that es ihr auch nicht leid, daß dieſelbe einen ſo tiefen Eindruck 
* hatte, jo war fie darüber doch auch nicht erfr:ut; denn 
— hatte fie nicht beabſichtigt. Es war nicht unmöglich, daß 
Die, obwohl fie im Ausland ſich aufhielt, von dem Zuſtande 
hies Gatten börte und auf jede Gefabr hin zu ihm zurückkehrte. 
Hardin cimürde mich fiherer vor ihr fühlen, wenn ch Kar 
— ing bin,“ ſagte fie in ihren Betrachtungen; „es liegt eine 
große Sicherheit in einer hohen Stellung. 
— Harding hatte nach feiner Standeterhebung nichts 
ſien n ſich ein ſiattlices Haus in dem vornehm⸗ 
laſſen; nur fehlte u lange und es entsprechend ausſtatten zu 
betreßlen D es ihm an Geld, um ſich auch noch mit cinem 


. iener umgeben und eine ei 
zu können. Er eigene Egqiupage halten 
hn fein Ziel verhifen joe ge deirach, zu Der 


daß die von dem Minifterium des 16. Mai] auch das Geld für die Kriegskoſten nehmen mag, fie müſſen uns; rend nach den genaueſten Berechnungen daſſelbe in den meiſten 


auf jeden Fall entſchädigt werden. Hat fie die Mittel zur Fällen nur 320 Ar beträgt. Dadurch gehen dieſe armen Fami⸗ 
Führung des Krieges gefunden, fo muß ſie auch die Kriegskontri⸗ lien der Wohlthat des Geſetzes verluſtig. — Der Reg. Com. Geh. 
bution zahlen, und wäre es eine Milliarde Rubel.“ Rth. Maroth nimmt die Verwaltung in Schutz gegen den Vor⸗ 

Auf dem oſtbulgariſchen Kriegsſchauplatze haben die Türken] wurf, daß derartige Reklamationen nicht berückſicht wurden. Alle beim 
einen Erfolg davongetragen. Der rechte Flügel der Armee des] Finanzminiſterium eingehenden Recursgeſuche würden genau ge⸗ 
Großfürſten⸗Thronfolgers wurde aus den befeſtigten Poſitionen prüft, und nach den ſich daraus ergebenden Ermittelungen 
bei Marian und Elena vertrieben und zum Rückzuge in der Rich- werde nach den geſetzlichen Beſtimmungen entſchieden. Ergebe ſich 
tung nach Tirnowa gezwungen. Ueber dieſen Kampf liegt zunächſtſaber aus den Unterlagen, daß die Steuerveranlagung richtigt er⸗ 
nur ein offizieller Bericht Suleiman Paſchas vor, während man folgt ſei, dann könne es nur bei den beſtehenden Einrichtungen be⸗ 
ſich ruſſiſcherſeits auf ein Petersburger Telegramm be- wenden. — An der Diökuffion über dieſe Angelegenheit betheili⸗ 
ſchränkt, welches kenſtatirt, daß der amtliche Bericht noch erwar- gen ſich noch die Abgg. Quadt, Kantak, und Hundt v. Hafften. 
tet wird. — In Konftantinopel verlautet, daß von Mehemed Ali Dann wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Poſition genehmigt. 
und Suleiman wichtige Treffen geliefert worden find. Die Reſul⸗ Ebenſo werden die übrigen Pofitionen der directen Steuern ge⸗ 
tate ſind noch nicht bekannt, aber man glaubt fie ſeien günftig | nehmigt. 

—d ͤ — - — —— — ———— — — — — — —— 
Mis. Kernct war er müde. Er konnte j tz eineganz andere Pars „Nicht länger als eine Woche, vor deren Abl i 
thie machen. Freilich wußte er, daß Mrs. Kernot ſich nicht ſo Gattin bin.“ 0 Be Ablauf ich Deein 
leicht abweiſen ließ, aber es mußte geſchehen, wenn es auch nicht Harding huſtete verlegen: Die erſte Scene kam, und 
ohne heftige Ecenen abgehen würde. 8 fo ſchnell, daß er nicht vorbereitet war; aber er fühlte, da 

Mrs. Kernot ging ſogleich nach ihrer Ankunft in London] nicht nachgeben durfte. 
uach ſeinem Hauen a war noch früh und fie fand ihn gerade not abbrechen. 
bei'm erſten Frühſtück. Meine lieb ra, 
„Ah, Laura!“ rief er in anscheinend freudiger Ueberraschung. biſt noch fo N TR e well er 
„Ich dachte, Du wäreſt in Lincolnſhirel“ Mrs. Kernot ließ ihn nicht welter ſprechen. Sie ſprang f 
„Ich war dort, aber bin 14 15 a. mehr wie Du ſiehſt, und ihre Augen blipten, als fie mit gehobener Stimme tiefe = 
aa Reginald,“ antwortete Mrs. Kernot mit ihrem ſüße⸗ „Ich kenne dich, Reginald; ich weiß, wohin Du ſtrebſt! Ich 
ſten K Sr ichn zwanzig 1 8 1 geweſen, habe mich er⸗ 
„Die Belorgniß um Dich. Ich wußte, daß Du in Deiner Alles für Dich — a S Dan gelogen, und das 
neuen Stellung nicht länger ohne mich ſein kannſt, obwohl Du Se Yernäntlig, Lam. ch verſtoßen. 
in Deinem Briefe aus 3artgefühl nichts davon ermähnteft. Was a = 1 a a e f 
ü a ! und wi ! 2 ' einer Beſtimmt 
für ein prächtiges Haus! u ie geſchmackvoll ausgeſtattet! Iſt fort, die ihn zittern machte. „Verſchmähe mich wenn N - 


inen dn “ N 
ei b Cenib, ente. e a wagft, und ich will Dein Leben fo verbittern, Dich jo mit Schmach 
„Ich fühle mich aber doch ein wenig verletzt, daß Du mich ge . überhäufen, daß Du nicht weißt, wo Du Dich vers 
nicht zu Rathe gezogen haſt. Wo find meine Zimmer?“ bergen ſollſt! 5 8 
„Deine Zimmer! O — nun —* „Dein Benehmen giebt wenig Hoffnung auf häuslichen Frie⸗ 
Er Tonnte vor Verlegenheit nicht weiterſprechen. den, wenn ich auch geneigt wäre, Dich zu heirathen.“ 
„Ja, meine Zimmer! Ich hoffe, daß Du ſie ebenſo ge⸗ 
ſchmackvoll und comfortabel eingerichtet haft, wie die Deinigen.“ durch Heuchelei und 
Sie nahm Hut und Mantel ab und warf Beides auf einen Antwort, Reginald. Ich will es. 
Stuhl, worauf fie ſich dem neuen Baronet gegenübeſetzte. tödtlichen Feindſchaft oder —“ 
„Wirklich, Laura — Du wollteſt Dich im Ernft mit mir 
tompromittiren. Die Welt würde darüder ſprechen.“ 


* 


e 
Er mußte auf alle Fälle mit Mrs. Ker 


Wähle zwiſchen einer ewigen 


Harding zögernd. 


„Was follen dieſe Vorwürfe, dieſe Drohungen!“ begann 5 


„Ich bin ein verzweifelndes Weib, kämpfend für meine Rechte, 
Lüge erworbenen Rechte. Gieb mir eine 


Wa: 


die folgenden werden genehmigt 


Erkenntniß bereits ſeit 4 Wochen in ſeinen Händen ſei, würde 


ſchehe, werde die preußiſche Regierung forort einen dahin gehenden 


7 


weile Communalverbänden überwieſenen Staatschauſſeen u. chauſ⸗ 


Antrag v. d. Goltz an die Budgeikommiſſion verwieſen. 


werden; und in weiter Umgegend hielten ſich keine engliſchen Fa⸗ 
milien auf. 


baldige Beſeitigung der Brücken- pp. Gefälle. 
werde. 


tig, als daß man einer jeden Klage auch um ohne Weiteres Ab- 


zxsu Ort gereiſt waren, hatten fie ſich entſchloſſen, in einer abgelegenen 
kl. Stadt der Normandie zu bleiben, bis die Angelegenheiten der Letzte 
ren in der Heimath geregelt fein würden. 


Aufregung, die Abwechſelung und ihr perſoͤnlicher Muth Alice 
aufrecht erhalten, nun aber, als fie ſich verurtheilt ſah zu einem 
Haungweiligen Stilleben in einem Städtchen, weiches keinerlei Zer⸗ ö 


G8 folgt der Etat der indirecten Steuern zu dem Cap. 5 derf berufen und am 18. dieſes Monats im Ständehauſe zu Zechſtein⸗ und juraſſiſche, nicht aber die Schichten der Ste n 


Einnahmen, Reichsſteuern, deſſen erſten fünf Titel ohne Debatte| Berlin eröffnet werden. 

genehmigt werden und bei Tit. 6 Brauſteuer und Uebergangsab⸗ Wie die „Poſt mittheilt, wird Miniſter Graf Eulenburg 

gaben vom Bier nimmt der Abg. Röhtel das Wort um auf die vermuſhlich ſchon am 10., nach der Schweiz abretien. 

Uebelſtände zu verweiſen, welche dadurch entſtanden ſind, daß die 

Behörde den medieiniſchen Malzertract, welcher nur im Wege der 2 us lan d 

Pharmacie hergeſtellt werde, mit der Malzſteuer belege. Er habe 3 

die Angelegenheit im gerichtlichen Wege verfolgt und habe ein Er. Frankreich. Paris, den 9. Dezember. Die von Balbie zu 

kenntniß des oberſten Gerichtshofes erftritten, nach welchem dieſer] ſammenberufenen Mitglieder der konſtitutionellen Gruppe im Se⸗ 

Malzextract keine Brauſteuer zu entrichten habe. Trotzdem dieſes] nate vereinigten ſich geftern zu zwei Fraktions⸗ Sitzungen. In der 
zweiten Zuſammenkunft wurde trotz der Rede Bochers, welcher er- 

klärte, daß jede Möglichkeit einer ehrenvollen Verſtändigung zwi⸗ 


ſchem dem Marſchall nicht ausgeſchloſſen wäre, um ſo mehr, als 
die Auflöſung der Kammer, ſowie der Rücktritt des Marſchall⸗Prä⸗ 
ſidenten zwei gleich fatale Eventualitäten wären, von der konſtitu⸗ 
tionellen Gruppe mit 15 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, unter ge⸗ 
wiſſen Reſerven die Zuſtimmung zur Kammerauflöſung zu geben. 
Man glaubt, daß die Regierung nur noch den beſtimmten Be— 
ſchluß der Kammer, betreffend die Verweigerung des Budgets, ab⸗ 
warten wird, um alsdann vom Senate die Auflöſung der Kammer 
zu verlangen. Die Nachricht von einem letzten Verſuche, mit der 
Linken ein Arrangement zu treffen, wird indeſſen hier nicht für 


ganz unmöglich gehalten. 

Italien. Rom, 9. Dezember. Der Zuſtand des Papſtes hat 
ſich verſchlimmert. Das Parlament wird die Sitzung ſuspendiren, 
falls die Todesnachricht eintrifft. — Einem Gerücht zufolge ſoll 
Italien den Wunſch aus ze prochen haben, Deutſchland zum Schierds⸗ 
richter in ſeinem Streite mit der Türkei zu wählen. 

Rumänien. Bukareſt, 8. Dezember. In dem Adreßentwurf 
des Senats zur Beantwortung der Thronrede wird belont, daß 
der Uebergang der rumänischen Truppen über die Donau durch 
Klugheit und Vorſicht geboten geweſen ſei und daß Rumänien vor 
der Anerkennung ſeiner Unabhängigkeit und ſeiner Rechte die 
Waffen nicht niederlegen dürfe. Der Adreßentwurf dürfte vom 
Senat angenommen an Nn, da die Oppoſition die Entſchließung 
gefaßt hat, ſich für den Augenblick jeder regierungsfeindlichen Kund⸗ 
gebung zu enthalten. 


dieſe Steuer doch immer noch von der Steuerbehörde erhoben. 
Er bitte den Finanzminiſter hier helfend einzutreten. 

Reg.⸗Com. v. Pommer Eſche. Er habe von dieſem Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals privatim wohl gehört, offiziell ſei der Finanz 
verwaltung davon noch nichts bekannt geworden. Wenn dies ge⸗ 


Antrag beim Bundesrath ſtellen. Der Finanzminiſter Camphauſen 
verweiſt darauf, daß dieſe Steuer eine Reichs- und keine preußiſche 
Staatsſteuer ift und verſpricht nochmals Verwendung bei der Reichs. 
regierung. — Die Poſition wird genehmigt. — 

Bei Tit. 10 bittet Abg. Wagener (Stargard) um möglichſt 
— Dann werden 
die übrigen Poſitionen der Einnahmen genehmigt. Bei der Poſi⸗ 
tion der Provinzial⸗Steuer⸗Dircetoren der Ausgaben bittet Abg. 
Schlüter um Aufhebung des bisherigen Uſus, daß die Brückenzölle 
für die Rheinbrücken, welche jetzt Eigenthum der Provinzen ſeien, 
durch die Steuerbehörden reſp. Provinzialſteuerdirectoren erhoben 
Dieſe Einnahmen müßten den Provinzen überwieſen 
werden. ; 

Reg.⸗Com. v. Pommer Eſche verſpricht dieſe Angelegenheit zu 
unterſuchen. Abg. v. Schorlemer⸗Alſt ift mit dieſer Erklärung 
nicht zufrieden geſtellt, die Regierung müſſe auch Abhülfe ver⸗ 
ſprechen. — Finanzminiſter. Die Etatsberathung ſei doch zu wich⸗ 


hülfe verſprechen könne; wenn die Regierung verſpreche, daß die 
Angelegenheit unterſucht werden ſolle, ſo muͤſſe das genügen. — 
Hiermit iſt dieſe Angelegenheit erledigt und es werden die übrigen 
Poſitionen des Etats ohne weitere Diskuſſion genehmigt. 

Es folgt der Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung. Bei Cap. 
1 Einnahme werden die Tit. 1. bis 9 ohne Debatte genehmigt. 
— Bei Tit. 10 liegt der Antrag der Abgg. Fihr. v. d Goltz u 
v. Rauchhaupt vor! „Die Staatsregierung aufzufordern, den im 
$ 18 des Dototionsgeſetzes aufgeführten Provinzialverbänden ber 
ziehungsweiſe Communalverbänden und Stadtkreiſen Diejenigen 
Beträge zu überweiſen, welche aus den nach dem Erlaß des Do: 
tationsgeſezes vom 8. Juli 1875 vorgenommenen Veräußerungen 
von Chauſſeewärter⸗ und Einnahmehäuſern, ſofern ſolche Zube- 
börungen der in Art. 1.5 18 leg. cit. den Provinzial» „beziehungs⸗ 


»rovingzielles. 


E Marienwer der, 9. Dezember. Wie uns von dem Vor” 
ſtand des biſtoriſchen Vereins für den Regierungsbezirk Mar ien⸗ 
werder mitgetheilt wird, findet die diesjährige ordentliche General. 
ver ammlung desſelben Montag, den 17. Dezember Abe ds 6 ¼ 
Uhr im Caſino daſelbſt ſtatt. 

Tagesordnung: 1) Vortrag: Die ſogenaunten Auflandun 
gen und Bodenerhöhungen; 2) Verwaltungsbericht; 3) Ned: 
nungslegung; 4) Beſprechung der Vereinsangelegenheiten; 5) Vor⸗ 
ſtandswahl. Der Sitzung ſoll ſich ein gemeinſames Ubendeſſen 
im Caſino anſchließen, zu welchem ſowohl der Vorſtand wie die 
die Oekonomie des Caſſinos (per Adr. Frau Loth) die ſchriftlichen 
Anmeldungen der verehrlichen auswärtigen Mitglieder entgegen 
nimmt. Das II. Heft der VereinsZeitſchrift wird im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats fertig geſtellt werden, da unvorhergeſehene Hindernifje die 
Beendigung bisher verzögerten. In Folge der durch den Beitritt 
von 112 neuen Mitgliedern (ſeit dem 15. Sept. 1876. mo der 
Verein 314 Mitglieder zählte) vermehrten Mittel konnte das II. 
Heft noch weit reichlicher ausgeſtattet werden, wie das erſte. Das 
II. Heft enthält: 1. Beitr. zur Geſchichte von Märk. Friedland und 
des Geſchlechts v. Blankenburg. II Das Kirchſpiel Brogen; Beitr 
zur Geſch. des Templer⸗ und Johanniterordens in Weſtpreußen. 
III. Der ſog. Potrimpos in Chriſtburg und die Bartenſteiner Steine. 
4 Die Steindenkmale der Vorzeit. 5. Eine deutſche Ueberſetzung 
der Satire lulius exclusus, nach einer archivaliſchen Handſchrift 
des Burggrafen Criſtoph zu Dohna. 6. Fund einer antiken Bron⸗ 
ceglocke zu Gr Watikowitz. 7. Kleinere Miltheilungen. 8. Bere 
eins⸗Nachrichten. Beigegeben ſind dem II. Hefte 2 Karten, 14 
Tafeln und das lithophotographiſche Portrait Papſt Julius 11. 

— Nach den Ueberſichten über die Verwaltung der fiskaliſchen 
Bergwerke behufs Aufſuchung nutzbarer Mineralien und zur Un— 
terſuchung der unter dem Diluvium (aufgeſchwemmtes Land) 
der norddeutſchen Tiefebenen auftretenden Gebirgsbeldungen, find 
in der Provinz Preußen im Jahre 1876 folgende Tiefbohrungen 
worden: 1. Das Bohrloch bei Thierenberg im 

welches über die Stellung der Bernſteinfor⸗ 


ſirten Straßen bildeten, der Staatskaſſe zugefloſſen ſind oder 
0 den abgeſchloſſenen Veräußerungsverträgen noch zufließen 
werden. 5 
Abg. v. d. Goltz befürwortet dieſen Antrag unter Hinweis 
auf verſchiedene Fälle in den verſchiedenſten Pronvinzen, in denen 
die Regierung den Verlauf von Chauſſeehäuſern pp. veranlaßt 
habe, ohne den Erlös an die betreffenden Provinzen abzu- 
führen. a 

Reg. Com v. Goßler erklärt, daß die Staatsregierung nur 
diejenigen Erlöſe von derartigen Ehauſſeeeinehmer⸗Häuſern zur 
Staatskaſſe abzuführen habe, welche nach dem 1. Januar 1876 
zum Verkauf gelangt ſeien. — Nach kurzer Debatte wird der 

a 
Poſition und die weiteren Politionen der Einnahmen, ebenfo 
die Poſitionen bis Tit. 1. des Cap. 60 Zuſchuß zur allgemeinen 
Wittwenverpflegungsanſtalt zu Berlin. Hier nimmt Abg. Schmidt 
(Sagan) das Wort, um auf die Nothwendigkeit einer Umände⸗ 
derung der Organiſation der Wittwenverpflegungsanſtalt hinzuwei⸗ 
ſen. Er bebält ſich eventuelle Anträge vor. Dieſe Poſition und 


Bei Cap 162 Tit. 8 Zuſchuß zu den Verwaltungsauspaben 
für die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont 310000 , hat 
Abg. v. Buchen den Antrag geſtellt, dieſe Poſition fo lange von ausgeführt 
der Berathung auszuſchließen, bis über eine Erneuerung des Ac: Sammlande, 
ceſſionsvertrages auf Grund einer Vorlage des betreffenden Bertra- | mation zu den Kreide- und Juraſchichten noch weitere 
ges Beſchluß gefaßt ſein wird. Er bittet dieſen Antrag der Bud⸗ Auskunft geben ſollte, iſt im Laufe des Jahres 1876 
getkommiſſion zu überweiſen. Der Regierungscommiſſar erklärt, bis zu einer Tieſe von 184 m. niedergebracht worden und hat 
daß der Vertrag dem Abſchluß nahe fein in nächſter Woche dem man damit die oberen Abtheilungen der Kreideformation erreicht. 
Hauſe vorgelegt werde. Das Haus überweiſt den An- Der Bohrbetrieb iſt ſodann einſtweilen eingeſtellt worden. 2) 
trag der Budgetkommiſſion. Die übrigen Titel des Etats werden] Durch das Bohrloch bei Purmallen in der Gegend von Memel 
ohne Debatte genehmigt. ſollten die jenſeits der ruſſiſchen Grenze auftretenden ſedimentaten 

Schluß der Sitzung 11 Uhr. Nächſte Sitzung, Moutag 11 Schichten (der devoniſchen und permiſchen Formation) auch dies⸗ 
Uhr. Tagesordnung, Fortſetzung der Etatsberathung und zwar ſeits unter der Ueberdeckung des Diulviums weiter verfolgt were 
des Reſtes der Ausgaben des Miniſteriums des Innern, ferner den. Das Bohrloch erreichte im Jahre 1876 eine Tiefe von 
Bericht der Budgetkommiſſion über den Etat und das Anleihege- 190 m. Im Laufe dieſes Jahres (1877) wurde daſſelbe noch bis 
ſetz u. ſ. w. auf 289 04 m. abgeteuft, in welcher Tiefe das Gebirge mit Si⸗ 

Der Kommunal⸗Landtag der Kurmark wird noch imſcherheit als Devon konſtatir werden konnte, in Folge deſſen die 


Laufe dieſes Jahres zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen Bohrarbeit eingeſtellt wurde. Ueber dem Devon wurden nur 
BBU x nn g 


ſtreuung, nicht einmal die Annehmlichkeit anmuthiger Spazier⸗ 
wege und maleriſcher Seenerie bot, als in ungewohntem Nichts⸗ 
thun träge die Zeit dahinſchlich, da erſchlaffte ihr Muth, da be⸗ 
gann ſie ernſter und ſchwermüthiger zu werden, und mächtig wuchs 
in ihr die Sehnſucht nach der Heimath, nach ihrem Gatten und 
nach ihrem Kinde. f 
Reynold Lindſay bemerkte dieſe Veränderung an ihr mit 
ſchwerem Herzen. Er ſah ein, daß er etwas thun müſſe, um ſie 
„Nicht weiter!“ rief er. ihrer Schwermuth, die einen bedenklichen Grad anzunehmen drohte, 
„Und Dir wirft ſchon heute die erſten Schritte zu unſerer Verheira- zu entreißen. Seine bisherigen Bemühungen fie aufzuheitern, 
thung thun?“ waren fruchtlos geblieben. 5 5 
„Ja; aber bedenke, daß ich dadurch arm bleibe.“ Eines Abends ſaß Alice am Fenſter ihres Zimmers, ſchein⸗ 
„Das wirft Du nicht, denn ſobald ich Lady Harding bin, bar in den Anblick der untergehenden Sonne verloren, deren letzte 
lege ich ſechstauſend Pfund in Deine Hände.“ Strahlen ihr bleiches Antlitz mit einem röthlich glühenden Schein 
Dieſe Geldſumme imponirte ihm. Er reichte ihr die Hand übergoß; aber fie ſah nicht das allmählige Verſchwinden und letzte 
und ſchloß ſie dann in ſeine Arme. a Auflammen des Feuerballes, das goldige Glühen des weſtlichen 
BER 26. Kapitel. Horizonts, von dem leichte, gold» und purpurgeänderte Silber⸗ 
Intereſſante Neuigkeiten. woͤlkchen langſam emporſtiegen; ſie beachtete nicht die Schwalben, 
Nachdem Mr. Lindjay und Lady Temple einige Zeit von Ort die, während andere Vögel ſchon ihr Ruheplätzchen aufgeſucht hat⸗ 
ten, noch pfeilſchnell die Lüfte durchkreuzten und tödliches Verder⸗ 
ben bringend durch einen in der Nähe des Fenſters ſich anſam⸗ 
melnden und mit unglaublicher Schnelligkeit immer größere Dis 
menſionen annehmenden Mückenſchwarm fuhren. Ibre trüben 
Augen blickten hinaus in die Ferne, ohne auf das zwar täglich 
wiederkehrende, aber doch ſtets wunderbar ſchoͤne Schauſpiel der 
Natur zu achten — ihre Gedanken weilten — in der Heimath — 
bei ihrem Gatten, bei ihrem Kinde. 9 di 
FCortſetzung folgt.) 


Er wollte noch einen Verſuch machen, die Ketten zu 'prene 
gen, die ſie um ihn gelegt hatte. 

Mrs. Kernot aber ließ ihn nicht weiter ſprechen, ſondern un⸗ 
terbrach ihn. 

„Noch in dieſer Minute verlange ich eine Entſcheidung. 
Deine Vergangenheit,“ fie betonte dieſe beiden Worte ſehr nach⸗ 
drücklich, „iſt meine beſte Bundesgenoſſin.“ | 


Harding erbebte. 
„Du wirft hier bleiben.“ 


Hier hatten fie nicht zu 
fürchten, von engliſchen Touriſten aufgefunden und erkannt zu 


So lange ſie ſich auf der Reiſe befanden, hatte die beſtändige 


im Abgeordneienhauſe ein Scheitern dieſes Projekts in ſeinem zun 


lenformation vorgefunden. Aus den Zechſteinſchichten entſpks 
eine ſtarke arteſiſche Quelle. =: 
F Danzig, 9. Dezember. (O. Corr.) Die hieſige Kon 
Regierung iſt kürzlich durch ein gemeinſames Schreiben der be 
Herren Reſſortminiſter angewieſen worden, bis zur Fertigſtelll 
des neuen großen Regierungs⸗Gebäudes in der Vorſtadt Neug 
ten (welche Fertigftellung wohl noch in weitem Felde liegt,) die 
forderlichen Localitäten für das hierzu zu etablirende Conſiſt 
und Provinzial⸗Schul⸗ und Medizinal⸗Collegium für Weſtp 
auf Langgarten, in möglichſter Nähe des jetzigen Regierungen 
bäudes — welches nach Vollendung des neuen dem Provin 
Steuer⸗Direktorate überlaſſen werden wird — miethsweiſe zu 
fhaffen. — Der Pächter des zweilgrößten Vergnügungs⸗Loch 
unſerer Stadt, des „Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes,“ Hr. DIE) 
hat vor ein paar Tagen das im Kreiſe Berent belegene Nittel 
Strippau, von ca. 2900 Morgen Flächenraum, und zwar für! 
Preis von 405,000 „käuflich erworben. Während nun ſo n 
biefiger Gaſtwirth zum Rittergutsbefiger avancirt, hat genau! 
ſelbigen Zeit ein anderer fallirt: A Korb, der Befiger des jeil 
Namen führenden eleganten Hotels am Holzmarkle. Wie M 
hört, fol das Grundſtück mit Hypotheken überlaſtet ſein, trotz R 
ſer aber noch eine Menge ungedeckter Forderungen, zumeiſt 
Lieferanten vor handen, und ein beträchtlicher Ausfall zu erwart 
fein. Der gerichtliche Concurs iſt eröffnet, das Geſchäft aber! 
ter Sequeſtration weitergeführt. — Zum Heile für zahlreiche, JM 
brodloſe Arbeiter, herrſcht gegenwärtig, unter Be,ünitigung des ! 
dauernd ungewöhnlich milden Wetters, auf der biefigen kaiſerlich 
Marine⸗Werft eine ſehr rege Thätigkeit. Es find nämlich A 
derſelben gleichzeitig im Bau begriffen: eine eiſerne Corvette, 
Erſatz für die, demnächſt aus der Reihe der „Schlachtſchiffe“ @ 
ſcheidende Glattdeck Corvette „Hertha;“ ein Kanonenboot I. Klaf 
als Erfag für den gleichfalls zum Ausſcheiden beſtimmten „ 
ger“, und 4 Tonnenſeger für den Jahdebuſen. Es fehlt fol 
hier durchaus nicht an Arbeit; dafür iſt es aber leider zur I 
um jo ſtiller auf unſeren Privatwerften. — Da der Verſuch, 
Kreiſe Neuſtadt 4 neue polniſche landwirthſchaftliche Vereine MM 
Leben zu rufen, ſo kläglich geſcheitert iſt, fo hat man jetzt N 
Kreiſe Carthaus, wo Seitens verſchiedener ultramontan gefimil 
Herren ein Gleiches beabſichtigt wurde, von dieſem Vorhaben Abſta 
genommen, ſich alſo klüglich die Blamage des Fiasco noch red 
zeitig erſpart. 
— Bei der am 7. Dezember ſtattgehabten Comité Sitzuſ 
des hieſigen Armen⸗Unterſtügßungs⸗Vereins waren 581 Geſuche ein! 
gegangen, von welchen 26 abgelehnt und 555 genehmi r 
Zur Uustbeilung an die Armen pro Dezember kommen folgend 
Gaben: 2300 Brode, 150 Pfd. Kaffee, 1528 Pfd Mebl, U 
Hemden, 3 Kleider, 12 Unterröcke, 3 Jacken, 5 Paar Hoſen, 
Paar Strümpfe, I Paar Schuhe, 25 Paar Holzpantoffel, 2 Stmk 
ſacke, 1 Bettbezug. Die Beſchaffunge koſten dieſer Gaben belauft 
ſich auf 1125 „Ar 70 &. 
Schöneck, 9. Dezember. Bezüglich des projeciirten Bau 
einer Secundärbahn von Stolp über Bütow, Berent und Sch 
neck ſchreibt man von hier dem „W. V.“, daß die Regierung nich 
Dirſchau, ſondern Hoch⸗Stüblau als Auslaufspunkt dieſer Ball 
ſtrecke auderſehen und in Folge deſſen bereits die Bodenbeſchaffeh 
heit der fraglichen Durchgangslinie über Berent nach Hoch⸗Stübleh 
hat unterſuchen und feſtſtellen laſſen. Somit wäre unſere Holt 
nung einer leichteren und bequemeren Communication mit Dani, 
und anderen größeren Städten ebenſo ſchnell wieder verſchwunden 
als ſie aufgetaucht war Wahrſcheinlich ſpielt bei dieſer Frage der 
Koſtenpunkt eine wichtige Rolle, denn die Strecke von Berent nag 
Hoch⸗Stüblau iſt kürzer, als die von Berent nach Dirſchau, u. d 
Bodengeſtaltung des erſten Terrains ſcheint für die Legung vo 
Eiſenbahnſchienen wohl günſtiger als die der letzten zu ſein. 


—＋ Inowraclaw, 9. Dezember. (Orig. Corr.) In eine 
am 6. d. Mis. abgehaltenen Sitzung des hieſigen Bürgerdel 
eins fand u. A. eine wiederholte Beſprechung der Waſſerfraß⸗ 
ſtatt. Es wurde ferner der gegenwärtige Stand der Negeregli = 
rungs⸗Angelegenheit einzehend bels uchtet und dabei die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß bei der warmen Unterftügung dieſe Angelegenhe, 


zen Umfange dieſes Jahr bis zum Goplo⸗See nicht zu für 5 
jet. Zur Beipredung gelangte ferner der Einfluß, den die ® d 
legung der Garniſon auf die hieſigen Verhältniſſe ausüben Aer 
ſowie ferner die Angelegenheit der Errichtung einer freiwelltden 
Feuerwehr — Am 3. d. Mis. entstand in der Wohnung 10 
Poſthalters Milde ein Feuer, durch welches für ca. 800. Ar Kle“ 
dungsſrücke vernichtet wurden. — Das Meper'ſche Haus in det 
Nies aiſtraß⸗, in welchem ſich 3. 8. die höhere Töchterschule befin 
det, iſt in den Beſitz des Kaufmanns Carl Wituski übergegangen 
— Am 3. d. Mis. wurde dem Bahnbofs⸗Reſtaurateur Rehfeld auf 
dem hieſigen Bahnhofe eine Partie Betten geſtohlen welche mal 
ſpäter in einem Getreideſchober bei Mimowola verſteckt vorfand. 
— Auf dem Bahnhof wurden ferner einem Beamten 4 Gänſe ge 
ſtohlen, die, wie die Blutſpuren bewieſen, gleich auf der Stelle 9 
ſchlachtet worden waren. — Vor einigen Tagen wurden durch den 
Fleiſchbeſchauer Kliche jun in dem Fleiſche eines in ein m Nabatort 
geſchlachteten Schweines Trichinen entdeckt. Das Fleiſch mußte 
ſofort vergraben werden. n 
Tirſchtiegel, 9 December. In der vorigen Woche wurd 
dem hieſigen kathol. Lehrer B. von Schulkindern angezeigt, daß 
der 13jährige Schüler Sch. Cigarren rauche, Semmel, Zwiebach 
Bonbons und andere Näſchereien kaufe und verſchenke und auch 
ein gut gefülltes Portemonnaie bei ſich führe. Da der Knab? 
Sohn armer Eltern iſt, ſchöpfte der Lehrer ſofort Verdacht unt 
vermuthete fogleich, daß hier ein Diebſtahl vorliegen müſſe. 5 
die Frage des Lehrers, wer von dem Sch. Geſchenke empfangen 
habe, meldeten ſich etwa 20 Schüler. Bei der ſofort vorgenoms 
menen Leibesreviſion wurden bei dem Knaben noch 11 Mk. Geld 
gefunden, welches er von ſeiner Mutter erhalten haben wollte. Ehe 
die Mutter jedoch herbeigerufen werden konnte, ſimulirte Sch. Nebel? I. 
keit und erhielt die Erlaubniß auf den Hof gehen zu dürfen. HT 
angekommen entlief er fofort nach dem Walde, kehrte jedoch noch 
einmal nach Hauſe zurück, beſtahl die Muster auf's neue und ub. 
darauf nach Berlin zu dem Schwiegerſohn ſeines Stiefvaters, ei 
Korbmacher. Dieſem erzählte er, daß er bereits eingeſegnet I" 
und Korbmachen zu lernen beabſichtije. Ehe der Korbma * 
welcher ihn wirktich als Lehrling annehmen wollte, ſich jedoch — 
den Eltern des Knaben über die Lehrzeit ꝛc. brieflich unterrichten 
konnte, verſchwand derſelbe am 1. d. Mis. aus der Wohnung pe 
erfteren und mit ihm 160 Mk. baar Geld. In Folge gemechet, 
Anzeige wurde der Knabe Sch. am Sonntage auch bier geluch 
ſchließlich aber noch in Berlin ergriffen und verhaftet. Von 15 
eſtohlenen Gelde fehlten bereits gegen 40 Mk. Wie ſich 9 
Hei, hat der Knabe im vorigen Sommer, wo er auf einem denge. 
barten Dorfe als Hirte diente, ſchon mehrfach geſtohlen. Hieſig 
Knabe noch ſchulpflichtig iſt, hat der betreffende Lehrer die h 
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Polizeibehörde um 


zwangweiſe Geſtellung des Sch. zum Beſuch trotz Allem zu fein fo ſehr verdient, aber hinter ihr gähnt der Abgrund 


des Schulunterrichts erſucht und die Polizeibehörde das Schreiben ihrer Vergangenheit, die Polizeiacten über ihr entſetzliches Leben. Der 


des Lehrers an das 
anlaſſung abgegeben. 
‚ Polen, den 9. Dezember. Der polniſche Verein zur gegen⸗ 
jeitigen Unterſtützung der Handwerker in Polen bielt vor einigen 
agen eine Generalverſamlung ab. Dieſer Verein zählt 149 Mit. 
glieder, von denen 118 die höheren Beiträge mit wöchentlich 25 &, 
mit dem niedrigen Beitrage von 13 J. wöchentlich zahlen. Die 
Erſteren erhalten im Falle des Bedürfniſſes eine Unterſtützung von 
9 . die Letzteren 4 Ar 50 & wöchentlich. Die Einnahme der 
K ankenkaſſe des Vereins betrug im verfloſſenen Jahre 1145,77 
, die Ausgaben 961,97 , fo daß ein Beſtand von 183,98 
Ar geblieben iſt. Die diesjährigen Einnahmen haben ſich im 
Verhältniſſe zu denen der erſten 5 Jahre um 150 A geſteigert, 
die Ausgaben aber um 270 Ar verringert. Die Invalidenkaſſe 
des Vereins beſitzt ein Kapital von 1760,39 Ar. — Die be 
drohliche Vermehrung des großen Kiefernſpinners Phalaena bom- 
byx pini (Gastropacha Ochs. pini), in den letzten Jahren hat die 
oniglihe Regierung Abtheilung des Innern in Poſen veranlaßt, 
eine Abhandlung über die Schädlichkeit, die Lebensweiſe und die 
zweckmäßigſten Vertilgungsmaßregeln dieſes den Kiefernforſten ver⸗ 
derblichſten Inſcetes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Die be⸗ 
zügliche Bekanntmachung iſt im Amtsblatt pro 1877 Nr. 48, Seite 
353 enthalten. 


Coc ales. 


Thorn, 10. December 1877. 

— Der Anfang des Gottesdienfes, namentlich an den Nachmittagen, war 
von der am 7. November hier zuſammengetretenen Kreisſynode als zwed- 
eutſprechender auf eine ſpätere Stunde zu verlegen bezeichnet worden. 
In Folge deſſen hat der Kirchenrath der altſtädtiſchen evangeliſchen Ge⸗ 
melde beſchloſſen, die öffentlichen Andachten an den Senn⸗ und Feierta⸗ 
gen Vormittags erſt um 9½ Uhr beginnen zu laſſen füt die Nachmit⸗ 
tage aber die Abendſtunde um 6 Uhr zu beſtimmen; vorläufig verſuchs⸗ 
weile vom erſten Weihnachisfeiertage an bis zum 1. Mai k. J. — Man 
bofft dadurch denjenigen Kreiſen der Gemeinde, die Vermittags durchaus 
abgebalten werden, den Beſuch der Nachmitlagspredigt zu erleichtern. 
Anträge bei der Behörde, die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe der 
gedachten kirch iche Aenderung entſprechend abzuändern, werden vorbe⸗ 
halten, bis die erhoffte und erbetene Zuſtimmung der beiden anderen 
Gemeinden erfolgt fein wird. Vielleicht wird es ſich dann von ſelbſt 
empfeblen, die Geſchäfte von 6 Uhr ab für den Sonn⸗ und Feſttagabend 
ganz zu ſchließen. i 

— Der kaufmänniſche Verein gab vorgeftern im Saale des Artushofes 
feine diesjährige muſitatiſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung. Redak⸗ 
teur Bley gab eine kurze landſchaftliche Skizze aus dem amerikaniſchen 
Weſten, und es wurden dann einige Lieder von Schubert und Kücken 
für Tenor, reſp. Baryton vorgetragen, mit welchen ſich die Vortragen⸗ 
den lebhaſten Beifall erwarben. Nicht minder beifällig aufgenommen 
wurde Beethovens 5. Sonate für Clavier und Violoncello, ſowie Schu⸗ 
manns Rondo brillante für zwei Claviere. Der Verein darf ſich zu ſo 
vielen tüchtigen muſicaliſchen Kräften in der That Glück wünſchen. 5 

Nach Beendigung des unterhaltenden Theiles wurde ein Tanzkränz⸗ 
chen arxangirt, welches ſtärkere Betheiligung fand, als dies ſonſt bei den 
Vergnügungsabenden des Vereins der Fall iſt, und die Geſellſchaft bis 
früh am Morgen beisammen bielt. 

— Die Angelegenpeit der kraßburger jüdlſchen Geſchwortuen hat in weiteſten 
Kreiſen Aufmerkſamkeit erregt. So beſpricht, Jewiſh Chronicle,“ ein in London 
erſcheinendes Journal, die Sache in ſehr ruhiger aber für uns ſebr bit⸗ 
terer Weiſe. Nach Darlegung der Sachlage ſagt das engliſche Blatt: 
„Und alles dies in dem Lande der Schullehrer, dem Sitze und Centrum 
der euxopäiſchen Intelligenz. Wenn ſolche Nichtachtung des religiöſen 
Gewiſſeus der Ausfluß der vielgerühmten preußiſchen Cultur iſt, dann 
flehen wir inbrünſtig zum Himmel, daß Altengland für immer umnach⸗ 
tet bleiben möge; denn wir ſind überzeugt, daß kein engliſcher Gerichts⸗ 
bof den Verſöhnungstag für irgend eine Unterſuchungsſache (trial) ange⸗ 
ſetzt haben würde, wenn einige Juden davon berührt wurden; noch würde 
der Gerichtshof auf dem Erſcheinen der Juden beſtanden haben, hätte 
der Verſöhnungstag ein ſolches Erſcheinen verboten. Wenn aber den 
Gerichten eine ſo enge Competenz in der Berückſichtigung reugiöſer Frei⸗ 
heitsforderungen zuſteht, als dies in Preußen der Fall zu fein iſcheint, 
wenn ſelbſt ein Juſtizminiſter die verlangte Dispenſation nicht gewähren 
dann, ſo it es Sache der Geſetzzebung, dem, Bürgen aller Freiheiten 
des Staatsbürgers, ein Geſetz zu erlaſſen, welches die Gerichtshöfe an⸗ 
weit, keinen jüdischen hoben Feſttag für irgend ein Rechtsverfabren an⸗ 
zaſcben, in welchem Juden zu erſchelnen hätten, gleichviel in welcher 
Eigenſchaft.“ Soweit das engliſche Blatt. Zunächſt wollen wir uns für 
die Complimente bedanken, die uns darin gemacht werden. Wir verar⸗ 
gen es engliſchen Blättern nicht, einen Conflict in unferen Rechtsver⸗ 
bältniſſen zu erörtern. Aber wir geſtehen England am alerwenigſten 
das Recht zu, mit ſeiner Toleranz ſich zu brüſten. Wenn unſere Geſetze 
vn Gericht, dem Apellhof und dem Miniſter feinen Spielraum nach 

fer Seite hin laſſen, ſo iſt dieſer Conflict von den betr. Decerenten 
darum nicht minder empfunden. Und die deutſche Preſſe, die Thorner 
Aung zum Beiſpiel, die doch wohl das dem „Jewiſh Chronicle“ vorlie⸗ 
gende Blatt iſt, hat dieſen Conflict deutlich und rückbaltslos ausgeſpro⸗ 
Geſe arin aber ſtimmen wir dem Verfaſſer bei, daß es Aufgabe der 
f eſetzgebung ift, dieſen die Israeliten in ihrer Glaubensfreiheit be⸗ 
chäntenden Conflict zu beſeitigen. Gebe Gott, daß es bald geſchehe! 
geg Nes Im Stadtthealer wurde geſtern Sardous neuſtes Luſtſpiel: „Dora“ 
Frechbeit Dae Stück bat eine Realiſtik, die die Wirtlichkeit bis zur 
din in Schug reiht. Dennoch möchten wir Sardou nach einer Seite 
zun Schutz nebmen, nach welcher er wenig Anertennung findet. Die 
iweldeutigen Sardowiſchen Cbaractere ſtehen bei näherer Betrachtung 
ter einem zwingenden Einfluße gebieteriſcher Nothwendigkeit, 
die ihr Feblen nicht nur verzeihen, ſondern fie ſelbſt aufs böchſte bemit⸗ 
leiden läßt. Alle die Vorwürfe, die ein Aeſthetiker Sardou machen dürfte, 
Ber auf die Nichtswürdigkeiten der heutigen Ba ig zurück. 
= a ſich berufen fühlen, auf eine dieſer gequälten und ges 
. Frauen einen Stein zu werfen? Es iſt aber ein entſetzlicher Peſ⸗ 
bein 1 dieſer Sardou schen Literatur. Und dieſer wirkt um fo 
inſinuirt, ae das Stück ſich nicht als ein Nachtſtück unſeres Lebens 
prächtigen ern als leicht geſchürzte heitere Dichtung. Aber unzer den 
kniete etoliſchen Pflanzen des beit Niza lauert fie, dieſe giftige 
veſſimiſtiſche Schl Ben eren Na ul de! Sep 
nats. Sie iſt f ange. Daiſt eine Gräfin Zicka“, eine Spionin des Septen⸗ 
in dem Sondo 0 wenig eine Gräfin, als eine Ungarin. Sie wuchs als Kind 
sei: ce Verbrecherelend groß. Das einzige, was man ſie lehrte, 
Delirumg. ar Ihre Mutter ſtarb in der Verkommenheit des 
Freude, daß "od einige, was ich an jenem Abend empfand, war die 
Ratten des daſterg nales betam So wuchs fie auf in den Lagers 
Diebſtabls pen 2 und in Gefängniſſen. Zur Dirne geworden, wegen 
liche Benfton, wenn ſie der de, ür die Freibeit geſchentt und eine ahnſebn⸗ 
ſie Spionin. Da . 5 Be u wolle. So ward 
ineindrz en, in we e ſich von Be 
: — den Mann, der im Stande wäre, fie zu dem zu . A 


Polizei-Präfidium in Berlin zur weiteren Ver» | Heißgeliebte wird ihr entriſſen. Von einem Mädchen, welches nur der 


ſchwankende Zufall behütet hat, zu ſein, was fie ſelbſt iſt, von Dora. Da 
kehrt ſich ihre Liebe in Haß, den wilden Bruder der holden Schweſter 
Liebe. Das wäre logiſch, denn das Princip der Duldſamkeit iſt nicht 
allgemein menſchlich. Aber unlogiſch iſt der tbeils ausgeſprochene, theils 
zwiſchen den Zeilen deutlich zu leſende Vorwurf gegen die Geſellſchaft: 
Das iſt Dein Werk, auf Dich die Verantwortung! Es iſt die Logik des 
Peſſimismus, die mit demſelben Recht Shakespeare's Jago oder dieſen 
Herrn Baron van der Kraff für kreuzbrave Kerle erklären könnte, nur 
daß ihr Naturell ſie zwänge, das Gute zu haſſen und das Böſe zu thun. 
Herr Sardou iſt ein Humaniſt. Aber er iſt durch die Entartung der 
Pariſer Geſellſchaft zu unmännlicher Sentimentalität verweichlicht. Was 
ihm fehlt, das iſt einer der erſten Grundſätze von der Freibeit des menſch⸗ 
liſchen Willens, die feſte Erkenntniß von dem Ringen der Menſchheit 
nach freier Selbſtbeſtimmung. 

Es iſt ein blöder dummer Zufall, der Sardous Welt und ſeine jeder 
Selbſtbeſtimmung entbehrenden Menſchen regiert. Das ifl die Verwerf⸗ 
lichkeit dieſes franzöſiſchen Peſſimismus. Einen logiſcheren Vertreter 
hat das böſe Princip in dem genannten Herrn van der Kraff. Der Herr 
Baron hat wenig vom Jago an ſich, er thut das Böſe nicht, weil er 
das Gute haßt. Er iſt eine flache werthloſe Creatur, zu unbedeutend, 
ſelbſt um zu haſſen. Ueber ſein Thun und Laſſen hat er ſich nie andere 
Rechenſchaft gegeben, als die feines Portemonnaies. Er iſt blaſirt bis 
in den letzten Winkel ſeiner kleinen Seele. Das ſind die böſen Geiſter, mit 
denen die hülfloſen beiden Frauen, die ſehr bedenkliche, aber im Grunde 
anſtändige Marquiſe von Rio⸗Zareès u. ihre trotz ihrer ſchmutzigen Umgebung 
rein gebliebene Tochter Dora, zu kämpfen haben, um aus ihrem heillo⸗ 
ſen Abenteurerleben heraus feſten Boden zu gewinnen. Natürlich gewin⸗ 
nen ſie ihn. In der Löſung des Conflictes, wie in deſſen Schürzung zeigt 
ſich wieder der bühnengewandte Franzoſe. Wie er dieſe Aufgabe löſt, 
wollen wir hier nicht erörtern, da es uns zu weit führen würde. Ge⸗ 
nug, die Argliſt des Herrn van der Kraff wird zu Schanden, die rei⸗ 
zende Zicka unſchädlich gemacht und großmüthig pardonnirt, das Para⸗ 
dies auf Erden iſt hergeſtellt, die Böſewichter kommen in die Hölle ihrer 
eigenen Qual und die Guten zur Belohnung in's Ehebett. 

Die Darſtellung war im Ganzen recht befriedigend. Namentlich 
batte Frau Badewitz ihre Rolle feyr fein veranlagt und führte ſie mit 
dankenswerther Conſequenz und liebenswürdigem Humor durch. Das 
fremde Idiom, welches ſie der Marcheſa gab, war durchaus maßvoll und 
ſympatbiſch berührend. Dora, ihre Tochter, fand in Fräulein Gutperl 
eine durchaus würdige Repräſentantin. Frl. Egger spielte die Zicka mit 
dramatiſcher Verve und Lebendigkeit. Cine ſehr tüchtige Darſtellung des 
ſpitzbübiſchen Nous van der Kraff gab Herr Fiſcher. Der Darſteller be⸗ 
wies ſich auch in dieſer Rolle wieder als denkender und fein beobachten⸗ 
der Künſtler. In der Darftellung des André von Maurillac lernten 
wir Herrn Levinger, den wir neulich in der Rolle des Romeo ſahen, 
als einen verſtändigen und ſeiner Mitel ſich durchaus bewußten Schau⸗ 
ſpieler kennen. Er verſland es ſehr der, Rolle jene nothwendige 
Gemüthstiefe zu geben, welche fie in der Exposition bedarf, und im Mo⸗ 
mente des Affectes war er einer Steigerung fähig, die der Scene mit 
Dora zum Beiſpiel ein dramatiſches Leben verlieh, welches faſt über 
den e der Sardou'ſchen Sittenkomödie hinausging. Wir dürften 
der Direction und uns entſchieden zu einem ; ; 
und talentirten Kraft Glück wünſchen. Engagement dieſer jungen 

ir Das Stück fand lebhafte Aufnahme. Doch wäre es vielleicht nicht unzweck⸗ 
mäßig, Die erſten beiden Aete noch ein wenig zu kürzen, da der Zuſchauer zu lange 
in Anſpruch genommen wird. Eine Wiederholung wird ohne Frage ein 
noch volleres Haus, als geſtern finden. Für einen Jeden, der ſich von 
dem Peſſimismus der Sardou'ſchen Sittenkomödie nicht beſtechen und 
von der geſchickten bügnenfähigen Mache des Stückes nicht darüber hin⸗ 
wegtäuſchen läßt, iſt Dora eines der intereſſanteſten modernen ſranzöſi⸗ 
ſchen Luſtſpiele. Der Direktion, welche emſigſt bemüht iſt, durch immer 
neue Abwechslungen das Publikum zu feſſeln, möchten wir von Herzen 
wünſchen, daß dieſes Stück, welches fie sicherlich nicht ohne große Opfer 
gewonnen hat, einen dauernden Erfolg baben möge. 

— In Kanfm.-Derein wird morgen Herr Proffeſſor Faßbender einen 
Vortrag über das Telephon halten und Experimente mit dem Apparat 
anſtellen. = 

— von heute ab wird der Srückenzel auf der Eienbahn⸗Beü 
Wir machen das Publicum und namentlich die e e 
aufmertjam, daß bei dem ftarten Andrang der Zollerheber kaum im 
Stande fein wird, auf größere Münzſtücke herauszugeben und daß das 
Publicum wohlthäte, die kleine Summe abgezählt bereit zu halten, um 
keine Verzögerungen zu verurſachen. 2 

— Das geneſt des Herru Panzer findet morgen, 
ran wir nochmals erinnern wollen. 

— Der Vorſtand des Aunfvereins war am 
zu einer Sitzung einberufen. Es wurde in derſelben mitgetheilt, daß 
nach eingegangenen Nachrichten der Beitritt von Inſterburg zu dem Cye⸗ 
lus der Austellungen geſichert und in Bromberg die Bildung eines 
Kunftvereind mit der Abſicht des Anſchluſſes an die 4 Mittelſtädte der 
Provinz Preußen mit den beſten Ausſichten auf glücklichen Crfolg einge⸗ 
leitet ſei. Es wurde dann der Entwurf zu der Aufforderung an Künſt⸗ 
ler und Kunſtinſtitute zur Einſendung von Werten für die Ausſtellung, 
welche diesmal Thorn als Vorort zu erlaſſen hat, vorgelegt und geneh⸗ 
migt. Die Reihenfolge der Ausſtellungen würde entſprechend den von 
Tilſit, dem Vororte von 1876, hier gemachten Mittheilungen und 
ausgeſprochenen Wünſchen ſo geordnet, daß die Reihe der Ausſtellungen 
von 1878 mit Thorn beginnt und in Bromberg endet. Die Thorner 
Ausſtelluug wird demgemäß etwa Mitte April eröffnet und im Mai ges 
ſchloſſen werden. Zwiſchen den Ausſtellungen in den einzelnen Städten 
muß ein Zeitraum von etwa einer Woche freigelaſſen werden, in welcher 
Zeit die Arbeiten des Ein⸗ und Auspackens der Verſendung ze. ꝛc. zu 
beſorgen ſind. Das weitere wird in nächſter Zeit durch die Bekannt⸗ 
machungen des Vorſtandes mitgetheilt werdeu. 

— Der Arbeiter Guſtav Roſſo, welcher vor längerer Zeit bierfund auch in 
Bromberg verſchiedene Diebſtähle ausführte, iſt dieſer Tage hier verhaf⸗ 
tet und nach zuvor erſtatteter Anzeige an das Kreisgerichtsgefängniß in 
Bromberg ausgeliefert. 5 

— Eine gewife Aung Kosciansks wurde verhaftet, weil fie aus dem 
offenen Keller einer Reſtauration in der Schülerſtraße einige Metzen 
Kartoffeln geſtohlen hatte und im Verdacht ſteht, aus derſelben Reſtau⸗ 
ration vor einigen Tagen einen Haſen geſtohlen zu haben. 

— Die Amme Joſepha Kowalska ſtahl einem Dienſtmädchen, mit wel⸗ 
chem zuſammen ſie bei einem hieſigen Kaufmann diente, ein Portemonnai 
mit 12 Ar. Ihre Beſtrafung iſt veranlaßt. 

— Die Arbeiterfran Euphroſine Elgert aus Krobia in Polen wurde ver⸗ 
haftet, weil ſie aus einem hieſigen Kaufladen ein Paar Stoffhofen im 
Werthe von 12 Ar geſtohlen hatte. 

— Jehn obdachloſe und vagabundirende Perfonen wurden geſtern und vor⸗ 
geſtern verhaftet. 

— Gefern brach beim Maurermeiſte Reineke Feuer aud. Ein Spar⸗ 
ren am Schornſtein hatte Feuer gefangen. Doch wurde der Brand bald 
gelöſcht. 


am Dienſtag ftatt, wo⸗ 


Sonntag den 9. Mittags 


Fonds- und Produlten-Bötſe. 


Königsberg, 8. December. (C. L. Anderſch.) 


Das Getreidegeſchäft bebielt auch in dieſer Woche flauen Charakter 


und bei reichlicheren vom Inlande, im Allgemeinen aber mäßigen Zu⸗ 
fuhren, ſchließen die Preiſe für Weizen nach einem ferneren Rückgange 
in der erſten Hälfte dieſer Woche ziemlich wie am Schluß der vorigen, 
während ſich dieſelben für alle anderen Artikel mehr oder weniger ſtellen, 
namentlich für Gerſte und alle Gattungen Runddgetreide, bei ſtrenger 
Auswahl der Qualität. 

Wolle. Die Londoner Auction blieb in ihrem ferneren Verlauf 
unverändert. — In Berlin waren die Umſätze in letzter Woche etwas 
größer, namentlich zu Kammzwecken zu bisherigen Preiſen. 

Hier brachten Schmutzwollen, wovon einige hundert Centner zuge⸗ 
führt wurden, 19 bis 23 Thlr. pro 106 pfd 

Man bezahlte heute für: 

weihen hochbunten inländiſchen 122 à 132 pfd. 78 & 95 Sgr., 
ruſſiſchen 123 pfd. 94 Sgr., 128 pfd. 100 Sgr., 
bunten inländiſchen 117 & 132 pfd. 68 A 88 Sgr., 
ruſſiſchen 121 pfd. 79 Sgr., 123 pfd. 83 Sgr., 
rothen inländiſchen 123 a 130 pfd. 75 a 87 Sgr., 
ruſſiſchen 117 pfd. 70½ Sgr., 120 pfd. 77 Sgr., 122 pfd. 
75 a 78 Sgr., 127 pfd. 82 Sgr., 130 pfd. 85 Sgr., auch 89½ Sgr., 

Sommer- 124/5 pfd. 77 Sgr., 127/8 pfd. 80 Sgr. 
Roggen inländiſchen 120 
pro 80 pfd. pfd. 53½ Sgr., 127/8 pfd. 56½ Sgr., 
ruſſiſchen 113 pfd. 48 Sgr., 119/20 pfd. 50 Sgr., 
Serle große 44 à 55 Sgr. 
pro 70 pfd. kleine 43 à 53 Sgr. 
Hafer inländiſchen 24 à 31 Sgr., 
pro 50 pfd. ruſſiſchen 24 à 30 Sgr. 


pro 85 pfd. 


Erbfen weiße 55 à 67 Sgr., 
pro 90 pfd. graue 54 a 80 Sgr., 
grüne 54 a 70 Sgr. 
ohnen pro 90 pfd. bis 58 Sgr. 
wichen pro 90 pfd. bis 50 Sgr. 
Rübfen pro 72 pfd. ruſſiſchen 80 a 97 Sgr. 
Dotter pro 72 pfd. 70 8 83 Sgr. 
Kelnfaat feine 70 a 80 Sgr. 


pro 70 pfd. mittel 58 a 65 Sgr., 
geringe 48 a 55 Sgr. 
Senf gelber pro 100 pfd. Nur trockener verkäuflich, bis 17 Mark. 

Spiritus loco 16 ½ Thylr., excl. Faß, 

pro 10,000 Litres % pro Frühjahr 17 Thlr. exel. Faß. 
Magdeburg, den 9. December. 

Kartoffelſpiritus. Locowaare ſpärlicher zugeführt. Termine matt. 
Loco ohne Faß 50,5 Ar, ab Bahn 51,5 Ax, pr. December und Decem⸗ 
ber Januar 51 & 50,5 Ar, pr. Januar⸗Februar 51 Ax, pr. Februar⸗ 
März 51,5 , April⸗Mai 53,5 Ar, Mai-⸗Juni 54 KA pr. 10,000 % 
. 5 Gebinde à 4 A pr. 100 Liter. — Rübenſpiritus 

u Brei Ba 
en reiſen gut verkäuflich. Loco 49 à 49,5 Ax. Januar⸗ 
Weißweizen —, Landweizen 222-219 A, Goldendrop 214 Ay, Raubh⸗ 
weizen 204 — 200 Ax, Roggen —, Chevaliergerſte 216-200 Ax, Landgerſte 
189 KA, Hafer 159 Ax pr. 1000 Kilo netto. 

Berlin, den 9. December. — Preußiſche Staats⸗Papiere. — 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% . . . . 94,60 bz. 
Conſolidirte Anleibe 4½0% 104,00 bz. 

do. do. de 1876 4% . 94,20 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchieed.. . 94,50 B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 9,75 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 83,80 G. 

do. o. 4% 924,40 B. 

4½% . 101,50 B. 
3½% 82,60 bz. 
4% 94,30 G. 


do. do. 4½% 101,50 bz. 
Poſenſche neue do. 4% .. 94,20 B. 


Weſtpr. Ritterſchaft 3½% , . 82,75 bz. 
do. do. 4% . . 94,50 bz. 


do. 
Pommerſche 
do. 


do. do. 4% % / 40180 bz. 
do do. II. Serie 5% . . 104,00 B. 
do. do. 4½0% 3 2 3 
do. Neulandſch. I. 4% — — — 
do. do. II. 4%, „ 93,00 bz. 
do. do. 3 rn men 
do. do. II. 4 ½7⁰⁰ 9 100,70 bz. 


Pommerſche Rentenbriefe 4% 


94,75 bz. B 
Poſenſche do. 4% . 94,70 bz. 
Preußiſche do. 40% 94, 70 bz. 


— Gold. u. Papiergeld. — 

Dukaten p. St. 9,60 

20 Fres. Stück 16,24 bez. 

500 Gr. 1394,00 G. 
berg. 181,50 bzG. 


bz. — Sovereigns 20,38 


bz. — 
— Dollars 4,19 bz. — a 


Imperials p 


Die Telegraphiſche Depeſche des Bör⸗ 
jen-Berichts iſt bis Schluß der Redak— 
tion nicht angekommen. 


Thorn, den 10. December. 3 De 


Waſſerſtand der Weichſel am 9. 1 
Waſſerſtand der Weichſel am 10. 1 nis 


9 


Bet. 


pfd. 51½ Sgr., 121 pfd. 51½ Sgr., 124 


— Franz. Bankn. 81,40 etbzB. — Oeſterr. Sil⸗ 


3u era te. Kiſſners Reſtauration 


Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 12. Dezember 1877. 
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1) Einführung 
der neuen Mitglieder, Herrn Rechtsan⸗ 
walt Reichert und] Kaufmann Fehlauer. 
— 2) Rechnungen der Gasanſtalt bis 
1. Juli 1876. — 3) Angelegenheit der 
Bewilligung von Umzugskoſten. 
4) Genehmigung der Verpachtung des 
Aufſeher⸗Ctabliſſements an der Brom⸗ 
berger Chauſſee auf 3 Jahre vom 1. 
Januar 1878 ab. — 5) Verkauf der 
Hölzer am Weißhoͤfer Begräbnißplatze 
auf dem Stamme. — 6) Beantwortung 
des Magiſtrats auf die Anfrage der 
Verſammlung wegen der geräumten 
Aufleberwohnung an der Bromberger 
Chauſſee. — 7) Antrag der Herren 
Tilk und Genoſſen in Betreff des vom 
Magiſtrat in den ſtädtiſchen Schulen 
neu eingeführten Modus der Schulgeld⸗ 
erhebung. — 8) Magiſtratsantrag zur 
Gewährung von 30 A Umzugskoſten 
an einen Unterbeamten. 9) Protokoll 
der ordentlichen Monats⸗Kaſſenreviſion 
vom 20. November e. — 10) Beant⸗ 
wortung des Notats 22 zur Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗Rechunng 1875 — 11) Vorle⸗ 
gung des Kämmereikaſſen⸗Finalab⸗ 
ſchluſſes pro anno 1876 und I. Quar⸗ 
tal 1877. 

Thorn, den 8. Dezember 1877. 

Böthke. 
Stellv. Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
Das auf fortificatoriſchem Terrain 
am ſogenannten alten Schloſſe belegene 
Eiskellerhäuschen ſoll im Wege der 
Submiſſion anderweitig verpachtet 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend, 15. Dezember 3577, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
im Garniſon⸗Lazareth anberaumt Die 
Bedingungen liegen im Geſchäftelokal 
zur Einſicht offen. 

Thorn, den 10. Dezember 1877. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 

Im Verlage der Harxtung'ſchen 
Buchdruckerei in Königsberg iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu 


Alphabetiſches 
Orlſchafts⸗Uerzeichniß 


der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
mit Angabe 
der Kreiſe und Poſtſtationen, 
Ueberſicht des 
Flächenraumes u der Einwohnerzahl. 
Herausgegeben : 
von der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirection 
zu Königsberg. 
35 Bog. gr. 4.9 Preis geh. 6 Mark. 
Für Behörden, Kaufleute, Gewerbes 
treibende, überhaupt für das mit der 
Poſt verkehrende Publikum ein unent⸗ 
behrliches Handbuch. 


E. F. Schwartz, 


giebt von heute ab 


Weihnachtskataloge 


Rr 
safe 


Schweizer — Limburger — Süß 


beziehen: 


Kl. Gerberſtraße. 16. 

; Täglich a 
Konzert u. Geſangsvorträge. 
einer neuen Damen⸗Kapelle beſtehend 
aus 6 Perſonen. 

Es ladet ergebenſt ein 
Kissner. 
Trowitzsch's 
Landwirthsch, Kalender 
1878. Fünfzehnter Jahrg. In 
Leinw. 1 M. 50 Pf. entſpricht 
durch praktiſche Einrichtung, genau ge⸗ 
rechnete Tabellen (u. a. Maaß⸗ u. Gew.⸗ 
Reduct.⸗Tab., Spiritus⸗Tab. etc.) ſei⸗ 
nem Zweck vollkommen und hat außer⸗ 
dem noch den Vorzug, daß er bei eleg. 
Ausſtattung u. gutem Papier der bil⸗ 
ligſte aller exiſtirenden Landw. Ka⸗ 
lender iſt. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Conferbirten Spargel. 
2 Büchſen Prima eingemachten Spar 
gel, Brutto 8 Pf, offerire für M. 8, 
franco gegen Nachnahme. 

Adolf Helbig in Metz. 


mit Meſſingkrahn, Inbolt 6 Eimer, iſt 
billig Neuſtadt Nro. 291/92 zu ver⸗ 


kaufen. 
Trauben⸗Roſinen, Schaal' 
5 mandeln, Sultaninen, Prü⸗ 
nellen, eigen, ‚Datteln, eingemachte 
Früchte auch Ananas empfehlen 

L. Dammann & Kordes. 


1 £upferner Keſſel 
| 


7 


Elbinger Bier. 
A. Mazurkiewiez. 


Torunski Kalendarz 
katolicko polski. 


Cena Kalendarza 50 fen. 

Pod tym tytulem wydalem na- 
kladem moim Kalendarz na rok 1878 
w miejsce Kalendarza „Sjerp Po- 
laczka“, ktory wydawa6 przesta- 
tem. W Kalendarzu Torunskim ka- 
tolicko polskim, opröcz ezesei kalen- 
darzowej, zawierajacej jarmarki i al- 
fabetyczny wykaz Swietych katolic- 
kich i imion stowianskich, a obejmu- 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek Smio- 
arkuszowy zawierajacy miedzy inne- 
mi prace oryginalne, a nie przedruki 
zpism i ksigzek: „Piecdziesiecioletni 
jübileusz biskupstwa Ojea sw. Piu- 
sa IX.“ z dwoma rycinami. „Nowa 
reorganizacya zmieniajaca sadownic- 
two w Niemczech i Prusiech.“ „Ze- 
gar swiata“ z rycing zawierajaca 35 
zegaröw. „Na wymiarze“, powiesé 
2 iycia ludu wiejskiego, przez Leo- 
na Noela, autora pieknych, a tak 
ulubionych powiesci w Gwiazdzie 
drukowanych. Kapital, procent i pro- 
wizya. Formy rzadöw. Chronologia 
panujacych. Niektöre paragrafy ko- 
deksu karnego. Ciezarnosé u zwie- 
rzat (z kalendarzem ciezarnosci) i 


choroby zwierzat domowych. Srodki 


domowe. Humoreski z rycinami. Roz- 

maitosci. Wiersze i t. d. N 
Za doplata 1,50 Mrk. odstepuje 

odbioreom Kalendarza piekny obraz, 


| przedstawiajacy 


Ojca sw. Piusa IX. 


milde — Edamer — Kiäuter⸗ — kosztujacy W. handlu ksiegarskim 
Neuſchateller — Münſterthaler Schach⸗188 Mrk. Kalendarz ten sam lub 2 
tele — Ruſſiſchen Salmen⸗ — Olmü- |obrazem, naby6 mona w kaädej ksie- 
ger — Tilſiter — Parmeſan- und garni. Kalendarz ten wraz z obra- 
Cheſter empfehlen zem kosztuje w kazdej ksiegarni 2 
L. Dammann & Kordes marki. 

5 SFT Torun, w listopadzie 1877. 
Ernest Lambeck. 


Ein alter, noch guter Flüßel iſt zu 
vermiethen Brückenſtraße 19 1 Tr. 
EEE 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 
12 photolithographiſche Anſich⸗ 
ten in eleganter Lein⸗ 
wandmappe. 


polniſche und | 
ruſſiſche Unterſchriften. 


Preis 1 Mark 80 Pf. 
16 08 no 1 Ik 


Das Album von Thorn 
ſollte in keiner nach auswärts gehenden Weihnachtsſendung fehlen. 
ER Walter Lambeck in Thorn. 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
a T eee, eee 


— — 


— 


. 125 2 i — 


Konzert in der Aula des Gymnaſiums. 


zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des Armen⸗ und 
Waiſenbauſes 


Donnerſtag, den 13. Dezember d. J. Abends 8 Uhr 


Billets zu 1 M. 50 Pf. find bis Donnerſtag Mittags in den Buchhandlungen 
von Malecki, Mathesius, Schwartz und Wallis und Abends an der Koſſe 
zu 2 Mark zu haben. 
Schülerbillets nur an der Kaſſe zu haben. 
Program m: 
1. Konzert. Es-dur für Klavier in Begleitung eines zweiten Klaviers von Liszt. 


2. Sefang. a) „Ich grolle nicht.“ Schubert. 
b) „Frühlingsnacht.“ Schumann. 
3. Klavierpiecen. a) Polonaiſe. A-dar. 
8 b) Nocturne. B-Hell. | Chopin. 


4. Geſang. a) Arie aus der Oper „Halka.“ Moniuszko. 
b) „Ungeduld.“ Squbert. 


Am 13. Dezember 18 


ſollen auf dem Königlichen Haupt⸗ 
Amt hier 78 Kartons gefärbter 
wollner Sammet öffentlich meiſtbieten 
verkauft werden. 2 


Dienſtag, deu 92 Dezembtr, Aben 
u a 


Vorzeigung und Erklärm 
| Telephon 


1 


Bekanntmachung. 2 


Bormittags 11 Uhr, 
baun 
Thorn, den 5. Dezember 1877. 


Königliches Kreisgericht 


J. Abtheilung. 


Kaufmaͤnniſcher Verein. 


r, 
im Hildebrandt'ſchen Saal 


5 
| 


eines 


durch Herrn Prof. Dr. Fasbender 


nitur wird zu kaufen geſucht. 


Der Vorſtand. 


„Heute Dienſtag, 
frifhe Wurſt mit 
Sauerkohl. 


R. Lorentz. 


Eine noch gut erhaltene Möbel⸗ G 


Das Nähere in der Exped. d. ZH 


A ter 
über erfolgte Unterſachun 
von geſchlachteten Schweine 

auf Trichinen 
find wieder vorrärhig und pio 


mit 25 Pf. zu haben zu haben bei 
Ernst Lambeck 


> 


5. Trio. D.-moll. Für Klavier, Violine und Violone⸗ll von Mendelsſohn. 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 
Nachſtebende ſehr bedeutend im Preiſe herabgeſetzte Artikel: Em 
Megligerr Zag-, und Geſellſchafts⸗Hauben, Coiffüren, 
leidergarnituren, Fichu s, Jabots, Schleifen, 
Schürzen in Seide und Battiſt, Schleier, echte 
Guipüre⸗Barben. 
Kopftücher, Kapotten, Hüte in Filz und Sammet 
werden der vorgerückten Saiſon wegen zu außerordentlich billigen Preiſen verkauft. 
Geschw. Bayer. 
UHREN 
das herrlichſte ee 
Weihnactsgefchenk 
für Alt und Jung 
empfiehlt in beſter Beihaffenbeit zu den billigſten Preiſen. 
G. Willimizig, 
Brücken⸗ und Breitenſtr.⸗Ecke Nr. 6. 
5 Dr. Fr. Lengil's 
@ 
— 8 
Birken-B:lsamı. 

Schon der vegetabliſche Saft allein, welcher aus der Birke fließt, wenn 
man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt ſeit Menſchengeder ken als das 
ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieſer Saft nach Vor⸗ 
ſcrift des Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, fo ger 
winnt er eiſt eine faſt wunderbare Wirkung. Beſtreicht man z. B. Abends 
das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, fo löſen ſich ſchon am folgenden 
Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß 
und zart wird. Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, 
Miteſſer und alle anderen Unreinheiten der Haut. Preis eines Kruges 3 
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zoe-Seife per Stück 1 M, mit Poſtverſendung 20 Pf. mehr. 

General-depot bei G. E. Brüning ig Frankfurt a. M 
Depots in Belin bei J. F. Schwarzloſe Sohne, Markgrafenſtr 303 Franz 
Schwarzloſe, Keipigerftr. 563 Max Schwarzloſe, Königſtr. 61; Schwarzloſe 
vorm. Ad. Hoiſter, Gr. Friedrichſtr. 183; Guſtav Lohſe, Parfümeur, kl iſ. 
kögigl. Hoflierant, Zägeritt. 46; J. C F. Schwarze. Hoflieferant, Leizi⸗ 
gerſtr. 112. 


Die Geſchwiſter Aungstin in Thou 


nehmen für meine 
Seiden- und Wollenfärberei und chemiſche 
Waſchanſtalt 


alle Gegenſtände zur Beförderung an. 
Marienwerder, den 5. Dezember 1877. 


. H. Wagner. 
Haasenstein & Vosler 
Annonsen-Annahme für ale Blätter des In- und. Auslandes 


Berlin 
77. Leipzigerstrasst 77. 
Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Coneurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deulſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 
zu gewähren. 
Durch eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, zuverläſſigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu 


ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. Priefafiewig. 9 Olga Helene 1 
£ Zeitungsverzeichnisse gratis. 5 B 0 
Bauſtellen a Per aa) Bere b. als geftorben: 1 
5 N Reisgries, Buchweizen⸗, Gerſten⸗ und = zen BE . 
gegenüber dem Viehhofe gelegen, vers | Hafergrützen, Nudeln, Maccaroni, Sago, 7 Sen l S del 
kauft unter günſtigen Bedingungen Linſen, Viktoria ⸗Erbſen togr. F. Gerucz 6 M. alt. 3. Clara En 
Herrmann Loewenberg. empfehlen dore Hedwig T. des Schubm. R. ps 
— —̃— — L. Dammann & Kordes. 5 3 615 I 2 
6 f. — — — Sonnenberg 56 J. . alt. 

Sehr ſchöne Daueräpſel Sehr gute Aepfel ſind zu haben c. zum ehelichen Aufgeben 
aus der Marienwerder Niederung | yon Morgens 8 bis Abends 8 Uhr. 1. Arb. C. A. G. Schliewe zu Eh * 
find zu haben in dem Keller des] W. Horomanski b. Bädermeifter E. 8 N 1 ch 
a Mee Seibicke, Baderftr. 58. |&itelau beide ad Thon (AUR) e. 
666666660... Ein freundliche geräumige Wohnung] ſtrumentenfahrk. A. O. v. N je 
Bureau er deen, Kla⸗ in 1. Etage für einzelne Leute Horn RN u. L. W. He f 

gen ꝛc., gediegen und] zu vermiethen Eliſabethſtr. 269. 2 0 ebelch ſind verbunden: u 
sh Bellealliansſtr. 106, II. 9—12. Anna Endemann. 1. $ . cer Dean u. Walen 1 

— f Zimmer 1 großen gewölbten der Reſerde J = Ypmanı td : Schm. 

| Ein f. ſchwarzes Sammetkleid iſt Keller hat zu vermieten 8 . deen d. e dt belbe 


Neuſtadt 91, 2 Tr. billig zu verkaufen. Louis Kalischer. 


Verantwortlicher Redatteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


zwar eine brünner Kropftaube, 
und zwei Mohrenköpfe mit schwarzen 
Ecken. Es ſind in Thorn Tauben die 


ten dieselben zum Verkaufe angebelf 
werden jo bitte ich um Nachricht. GM 


über den Verbleib. 


M. 10 
— Die It, Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und ö . 
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Es find mir am Freitag und Som 


abend 3 Tauben entwendet worden HUF 
U 7 


“ 


ſer Ait nicht weiter vorhanden. OU 


Belohnung ſichere ich für Nachweiſul 
Ollmann. 


Ein Laden . 
Helene Levit. 
85 agvajlaspoungmpz 
usgang 
vnnugogß aun uaquz 


Laden nebſt Wohnung iſt Neultat 
I Nro. 291 zu vermiethen. 


ehe: 136 iſt die 2. Etage, # 
beſtehend aus 5 Zimmern, Spell 
ammer, Mädchengelaß und Zube 
vom 1. April zu vermiethen. Nähen, 
bei Herrn Lissak & Wolff Brüche 
ſtraße Thorn, auch bei 

David Feilchenfeld Bel 
Kurfürſtenſtraße 161. 


Theater- Anzeige. 
Dienſtag, den 11. Dezember. 
auf gehobenem Abonnement. * 
Benefiz für Herrn Panzer; 
dieſe Männer. Schwank is 
ten von Roſen. „ 
In Vorberettung: „Falluitza. SE 
miſche Operette in u Akten 4 
Euppe. : 10 
Textbücher zu „Fatiniza“ find | 
Dienſtag den 11. Dezember ab A 9 
Pf. im Theater⸗Bureau, Hotel 


nen zu haben. l 
Die Direktion. 
Standes-Amt Thorn. 


In der Zeit vom 2. bis 8. Deeem! 
ſind gemeldet: 2 
a. als geboren: 1150 
1. Hanne T. des Schächters E. Lublin 
2. Emilie T. des Poſtillon A. Purſf 
3. Anton S. des Bäckmſtrs. T. Rupin, 
4. Nichard Friedrich Wilhelm Max S. 
Poſtſecr. H. M. Lohde. 5. Franz un 
6. Roſalie unehl. 7. Robert Curt un 
8. Felix Andreas ©. ees Tiſchlergeſell 


— 


der 
Thorn (Neuſt.) 


